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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 9. März, 11 Uhr, Fußgängerzone

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert eröffnet die diesjährige „Tombola für
München”, die dieses Jahr zum 35. Mal stattfindet.

Wiederholung
Mittwoch, 9. März, 17 Uhr, Städtische Berufsschule für das

Hotel-, Gaststätten- und Braugewerbe, Simon-Knoll-Platz 3

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht als Schirmherrin der diesjäh-
rigen Münchner Stadtjugendmeisterschaft der gastgewerblichen Berufe.
Für die Endausscheidung haben sich acht Köchinnen beziehungsweise
Köche, fünf Hotelfach- und fünf Restaurantfachleute qualifiziert.

Donnerstag, 10. März, 15 Uhr,

Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Ani-Ruth Lugani, Geschäftsführer der Kultfabrik Vermietungs GmbH & Co
KG, übergibt Oberbürgermeister Christian Ude einen Scheck in Höhe von
über 35.000 Euro als Spende für die Opfer der Flutkatastrophe in Südost-
asien. Dieser Betrag wurde durch eine „Benefiz All Area“-Veranstaltung
auf dem Gelände der Kultfabrik am 21. Januar 2005 erzielt. Der Erlös (100
Prozent der Eintrittseinnahmen) dieser Initiative der Kultfabrik-Familie, un-
terstützt durch die Partner wie zum Beispiel „Blue Print AG“, „Infoscreen“
und tz, geht an die Hilfsaktion der Landeshauptstadt München „München
hilft Batticaloa“. Batticaloa in Sri Lanka wurde von der Flutkatastrophe völ-
lig zerstört. Bereits in der Vergangenheit unterhielt München im Rahmen
eines EU-Projekts eine kommunale Zusammenarbeit mit Batticaloa.

Donnerstag, 10. März 19 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Anlässlich der Internationalen Fachtagung „Integration in der frühen Kind-
heit - Early Childhood Inclusion“ lädt Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner
zu einem Empfang für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fachtagung.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 11. März, 10 Uhr, Bavariastraße 2 a

Stadträtin Christl Purucker-Seunig (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar
Hildegard und Anton Vikari im Namen der Stadt zur Eisernen Hochzeit.
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Freitag, 11. März, 11 Uhr, Haslangstraße 46

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der offiziellen Einweihung
der städtischen Kinderkrippe „Die kleinen Strolche” in der Haslangstraße
46, die unter dem Dach der Evangelischen Kindertagesstätte Laim einge-
richtet wurde. Die Innere Mission München übernimmt nun auch die Be-
triebsträgerschaft der eingruppigen Kinderkrippe.

Freitag, 11. März, 20.30 Uhr, Feierwerk Kranhalle, Hansastraße 39 - 41

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht beim Fest der jungen Er-
wachsenen der Bezirksauschüsse Sendling, Sendling-Westpark, Schwan-
thalerhöhe und Thalkirchen–Obersendling–Forstenried–Fürstenried-Solln.
Die jungen Leute der Jahrgänge 1985 und 1986 aus den vier Stadtbezirken
erhalten dabei Gelegenheit, Fragen an die Bürgermeisterin und an ihre
Volksvertreter in Bundestag, Landtag, Stadtrat und Bezirksausschuss zu
richten. Anschließend erwartet die Besucherinnen und Besucher ein Live-
Konzert.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 15. März, 19 Uhr, Gaststätte

„Hofbräuhaus”, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 15. März, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 15. März, 19.30 Uhr,

IN VIA Marienheim, Saal im Erdgeschoss, Schellingstraße 47

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 15. März, 19 Uhr,

Pfarrsaal der Kreuzkirche, Hiltenspergerstraße 55

Gemeinsame Einwohnerversammlung für die Stadtbezirke 4 (Schwabing-
West) und 12 (Schwabing - Freimann) für Einwohnerinnen und Einwohner
im Umgriff (Uhrzeigersinn): Leopoldstraße (südlich Parzivalplatz) – Herzog-
straße – Belgradstraße (südlich) – Nordendstraße – Georgenstraße –
Schleißheimer Straße – Karl-Theodor-Straße – Belgradstraße (nördlich) –
Parzivalstraße zum Thema:
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Ausweitung des Parkraummanagements um die Lizenzgebiete
- Kölner Platz
- Clemensstraße
- Bayernplatz
- Westschwabing

Dienstag, 15. März, 18 bis 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bar Restaurant Helena”, Renatastraße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.

Dienstag, 15. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bar Restaurant Helena”, Renatastraße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 15. März, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des

SV Helios Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 15. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching).

Dienstag, 15. März, 19 Uhr,

Gaststätte „Feldmochinger Hof”, Feldmochinger Straße 389

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasen-
bergl) mit dem Vorsitzenden Dr. Rainer Großmann.

Dienstag, 15. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Feldmochinger Hof”, Feldmochinger Straße 389

Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasenbergl).

Meldungen

Integrative Erziehung in städtischen Kindergärten –

Ergebnisse des Forschungsprojekts „Quinte”

(8.3.2005) Am 10. und 11. März 2005 findet an der Ludwig-Maximilians-
Universität eine zweitägige Fachtagung zum Thema „Integration in der
frühen Kindheit” statt. Diese Tagung ist die Abschlussveranstaltung für



Rathaus Umschau
Seite 5

ein von der Landeshauptstadt München in Auftrag gegebenes zweijähri-
ges Forschungsprojekt „Qualitätsstandards für die Integrationsentwick-
lung in Kindertageseinrichtungen der Landeshauptstadt München (Quinte)”.
Die Fachtagung soll dazu dienen, die Ergebnisse aus dem Begleitfor-
schungsprojekt zur Integration von Kindern mit Behinderung in städtischen
Kindergärten vorzustellen und zu diskutieren. Gleichzeitig wird unter dem
Überbegriff „Inclusion“ eine thematische Brücke zur Integration von Kin-
dern mit Migrationshintergrund geschlagen. Referenten aus Deutschland,
dem europäischen Ausland sowie aus den USA werden unterschiedliche
Zugänge zum Themenkreis Integration/Inclusion vorstellen. Einrichtungs-
Hospitationen und Workshops bieten Möglichkeit, den Transfer in die Pra-
xis nachzuvollziehen und thematische Einzelfragen zu vertiefen. Darüber
hinaus besteht Gelegenheit zu persönlichen Begegnungen und fachlichem
Austausch. Nähere Informationen unter: http://www.uni-muenchen.de/con-
man/index.cfm?path=5032.
Das Schulreferat sieht die integrative Erziehung als wichtiges Element der
frühkindlichen Erziehung. Kinder sollen durch den Besuch von integrativen
Kindergarten- beziehungsweise Hortgruppen partnerschaftliches und soli-
darisches Miteinander von Menschen mit und ohne Behinderung erleben.
Kinder und Eltern sollen Vielfalt und Heterogenität in Kindertageseinrichtun-
gen als Chance und nicht als Belastung erfahren. Dies fordert sowohl vom
Erziehungspersonal als auch vom Träger der Einrichtungen ein besonderes
Engagement.
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat im Jahr 1999 in einem
Grundsatzbeschluss die Weichen für die Einführung der Integrationserzie-
hung an den städtischen Kindertageseinrichtungen gestellt. Seither wur-
den an 22 Kindergärten und drei Horten insgesamt 72 Plätze für Integra-
tionskinder geschaffen.
Um die  Qualität  der Integrationsarbeit an den städtischen Kinderbetreu-
ungseinrichtungen weiterentwickeln zu können, war es wichtig, sich zu-
nächst einen Überblick über den derzeitigen Qualitäts-Standard zu ver-
schaffen. Dazu wurde im Auftrag der Landeshauptstadt München von der
Forschungsstelle integrative Förderung an der Ludwigs-Maximilians-Uni-
versität nach wissenschaftlichen Methoden ein Modell der Qualitätsent-
wicklung erarbeitet, mit dessen Hilfe die derzeitige Qualität der Integra-
tionserziehung in den städtischen Kindertagesstätten erhoben wurde.
Da der Begriff Qualität stets auch mit Bewertung und subjektiven Normen
zu tun hat, haben die Wissenschaftler neben der Erhebung von messbaren
Größen durch systematisierte Befragungen der Erzieher und Erzieherinnen
und der Eltern auch diese subjektiven Bewertungselemente mit berück-

http://www.uni-muenchen.de/conman/index.cfmpath=5032
http://www.uni-muenchen.de/conman/index.cfmpath=5032
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sichtigt. Erst die Zusammenschau von messbaren Größen und subjekti-
vem Empfinden ergibt ein abgerundetes Bild von der Qualität der Integra-
tionserziehung. Zusammenfassend kann gesagt werden, dass in den Inte-
grationseinrichtungen der Landeshauptstadt München hervorragende Ar-
beit geleistet wird. Die Befragungen der Eltern ergeben sogar einen etwas
höheren Grad der Zufriedenheit mit der integrativen Qualität als die Ein-
schätzung durch die Fachkräfte.
Das Schulreferat wird den eingeschlagenen Weg konsequent weiter verfol-
gen. Es ist geplant, im Lauf des nächsten Kindergartenjahrs (2005/2006)
weitere 32 Integrationsplätze an Kindergärten und 16 Plätze an Horten zur
Verfügung zu stellen. Pädagogisches Ziel ist die Weiterentwicklung des
Integrationsgedankens hin zur „Inclusion“, d. h. der gemeinsamen
Erziehung aller Kinder, unabhängig von ihrer Herkunft, Ethnie, Religion,
Sprache oder ihrem geistigen beziehungsweise körperlichen Entwicklungs-
stand. Jedes Kind soll die Betreuung erhalten, die es als Individuum benö-
tigt – unter Überwindung der Kategorien „behindert” oder „nicht-behin-
dert”.

Wettbewerb „Hochsprung-MediaAward“

(8.3.2005) Wer sich mit einem neuen Unternehmen auf dem Markt durch-
setzen möchte, braucht nicht nur eine gute Geschäftsidee, sondern muss
auch in der Lage sein, sich und sein Produkt gekonnt in Szene zu setzen.
Um junge Unternehmen, die aus dem Hochschulumfeld stammen, für die
Bedeutung einer professionellen Medienarbeit zu sensibilisieren und
zu motivieren, wurde der bundesweite Wettbewerb „Hochsprung-Media
Award” ins Leben gerufen, der heuer zum 4. Mal stattfindet. Eine Jury aus
erfahrenen Experten wird die Teilnehmer in den Kategorien Kommunikati-
onskonzepte, Printmedien und Webpräsenz bewerten. Im Rahmen der fei-
erlichen Abschlussveranstaltung am 3. Juni 2005 auf der Bundesgarten-
schau in München werden die Gewinner ausgezeichnet und erhalten ein
Preisgeld von 1.000 Euro. Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Dr. Rein-
hard Wieczorek, wird ein Grußwort an die Teilnehmer richten. Interessen-
ten für den Wettbewerb können sich bis 22. April 2005 bei dem Initiator
Hochsprung, dem bayerischen HochschulProgramm für Unternehmens-
Gründungen, unter www.media-award.de anmelden.

Ausstellung „Chancen & Perspektiven“

(8.3.2005) Im PlanTreff, der Informationsstelle zur Stadtentwicklung in der
Blumenstraße 31 ist von 8. März bis 8. April die Ausstellung „Chancen
Perspektiven für Berg am Laim, Ramersdorf und Giesing“ Montag bis
Freitag von 10 bis 17 Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei.
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München ist eine Stadt mit hoher Lebensqualität und Prosperität. Wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher Aufschwung kennt jedoch auch in Mün-
chen nicht nur Gewinner. Belastungen verteilen sich nicht gleichmäßig
über die gesamte Stadt, sondern treffen bestimmte Stadtteile stärker als
andere. Hier gilt es, entstehende Schieflagen frühzeitig zu erkennen und
gegenzusteuern.
In den Stadtbezirken Berg am Laim, Ramersdorf-Perlach, Obergiesing und
Untergiesing-Harlaching hat das Referat für Stadtplanung und Bauordnung
vor diesem Hintergrund Untersuchungen durchgeführt, um gefährdete Be-
reiche innerhalb dieser Stadtbezirke zu erkennen und Maßnahmen der
Stadterneuerung und Stadtsanierung im Förderprogramm „Soziale Stadt”
einzuleiten.
Die Ausstellung „Chancen & Perspektiven für Berg am Laim, Ramersdorf
und Giesing“ zeigt die Ergebnisse dieser Untersuchungen. Neben einer
umfassenden Bestandsaufnahme werden Ziele und mögliche Maßnah-
men für eine künftige Entwicklung der Quartiere aufgezeigt. In einer Veran-
staltungsreihe in der Zeit von Januar bis Juli 2004 wurden die Untersu-
chungsergebnisse bereits vor Ort vorgestellt und mit alle Akteuren und
Interessierten aus den Stadtvierteln diskutiert. In diesem Zusammenhang
war auch die Ausstellung bereits an verschiedenen Orten in den Quartie-
ren zu sehen.
Anlässlich der bevorstehenden Stadtratsentscheidung über die förmliche
Festlegung von Sanierungsgebieten im Münchner Südosten bietet nun der
PlanTreff erneut die Möglichkeit, Informationen über die geplante Sanie-
rung in Berg am Laim, Ramersdorf und Giesing zu erhalten.
Förderprogramm „Wohnen am Ring”

Gleichzeitig wird das Förderprogramm „Wohnen am Ring” nochmals vor-
gestellt: Der Mittlere Ring soll mehr Lebensqualität und eine unverwech-
selbare Identität bekommen. Mit dem Förderprogramm „Wohnen am
Ring” will die Landeshauptstadt München Eigentümer und Bauherren zur
Umsetzung von Lärmschutzmaßnahmen am Mittleren Ring gewinnen so-
wie einen Anstoß für eigene Bemühungen zur Durchführung von Projekten
geben. Neben der Realisierung von Lärmschutzmaßnahmen bezuschusst
die Landeshauptstadt die Entwicklung von Planungskonzepten, um inno-
vative Ideen zu unterstützen. Das Fördervolumen beträgt bis auf weiteres
2,5 Millionen Euro jährlich.
Weitere Informationen im Internet unter www.soziale-stadt-muenchen.de
und www.muenchen.de/plan. Die Ansprechpartnerinnen und Ansprech-
partner sind Beate Harrrer Telefon 2 33-2 20 94, Sabine Steger, Telefon
2 33-2 39 10, Jörg Wenzel, Telefon 2 33-2 46 69, eMail: plan.ha3-3@muen-
chen.de.

http://www.soziale-stadt-muenchen.de
http://www.muenchen.de/plan
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Baumfällungen in der Bodenseestraße

(8.3.2005) Vom 10. März bis 24. März 2005 müssen vom Baureferat,
Hauptabteilung Gartenbau, in der Bodenseestraße 20 Bäume gefällt wer-
den. Die Fällung ist notwendig, um den Halbanschluss an die Bundesauto-
bahn A96 sowie das Gewerbegebiet Freiham leistungsfähig an die Boden-
seestraße anzuschließen (vierspuriger Ausbau der Bodenseestraße im
Bereich zwischen der Bundesautobahn A99 und der Einfahrt ins Gewer-
begebiet). Nach Beendigung der Baumaßnahme werden 52 Bäume neu
gepflanzt. Die Maßnahme wurde von der Unteren Naturschutzbehörde
genehmigt. Der zuständige Bezirksausschuss wurde informiert.

Performativer Dialog zu Kunst und Naturwissenschaft

(8.3.2005) Im Rahmen der Ausstellung „biotopie“, die bis zum 17. April 2005
bei den „program angels“ in der Lothringer Straße 13 zu sehen ist, lädt die
Münchner Künstlerin Judith Egger am Donnerstag, 10. März, um 20 Uhr
zu einer Begleitveranstaltung mit dem Titel „Teilsstrecke 2 – von der An-
mut der Schwellkräfte“ ein. Abgerundet wird der performative Dialog zwi-
schen Judith Egger, Susanne Witzgall (Akademie der Bildenen Künste
München) und weiteren Gästen durch den Dokumentarfilm „janT zen oder
die Kunst als Zahnarzt pleite zu gehen“ von Stefan Landorf. Seit einigen
Jahren beschäftigt sich Judith Egger in (pseudo)wissenschaftlichen Instal-
lationen und Performances mit dem Verhältnis von Kunst und Naturwis-
senschaft. Die Ausstellung ist Donnerstag bis Sonntag jeweils von 16 bis
19 Uhr im Ausstellungsraum der program angels/lothringer 13 zu sehen,
einer Einrichtung des Kulturreferats der Landeshauptstadt München. Dort
findet auch „Teilsstrecke 2 – von der Anmut der Schwellkräfte“ statt. Wei-
tere Informationen zur Ausstellung sowie zum Begleitprogramm gibt es
unter www.programangels.org.

Stadtbibliothek Schwabing: Vortrag „Job suchen, finden, kriegen...!“

(8.3.2005) Die Stadtbibliothek Schwabing in der Hohenzollernstraße 16 lädt
im Rahmen ihrer neuen Vortragsreihe zum zweiten Vortrag mit dem Thema
„Job suchen, finden, kriegen...!“ ein. Jenny Schmidt-Salz und Helga von
Winter geben am Donnerstag, 10. März, um 19.15 Uhr Antwort auf die
Fragen: Wie gehe ich bei der Job-Suche vor? Worauf kommt es an? Wie
kann ich überzeugen? Die Veranstaltung endet gegen 21.30 Uhr. Eintritts-
karten zu 10 Euro gibt es ab sofort in der Stadtbibliothek Schwabing und
an der Abendkasse. Reservierungen sind unter Telefon 4 52 13 63 32 mög-
lich.

http://www.programangels.org.
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Neue Restaurierungen im Filmmusuem

(8.3.2005) Das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, stellt in der Veranstaltungsreihe „Open Scene“ am Donnerstag,
10. März, um 19 Uhr zwei frühe Filme eines der führenden deutschen
Filmregisseure der zwanziger Jahre vor, die nur fragmentarisch erhalten
waren und vom Filmmuseum München kürzlich rekonstruiert wurden:
„Sein eigener Mörder“ (1914) und „Anders als die Andern“ (1919) von
Richard Oswald, den ersten deutschen Spielfilm zum Thema Homo-
sexualität.
Der Film „Sein eigener Mörder“ basiert auf einem Drehbuch von Richard
Oswald, der die Dr. Jekyll & Mr. Hyde-Geschichte in die deutsche Gegen-
wart verlegte. Von dem Film war nur ein Negativ mit starken Zersetzungs-
erscheinungen und Springtiteln in der Cinémathèque Française erhalten.
Das Filmmuseum hat die Titel wieder eingefügt und den Film nach den
Angaben des Negativs eingefärbt.
„Anders als die Andern“ überlebte nur in einer ukrainischen Version einer
Kurzfassung, die wiederum von der russischen Zensur gekürzt wurde.
Hier hat das Filmmuseum anhand von Dokumenten, Zensurprotokollen
und Standfotos die originale Fassung des Filmes wiederhergestellt, der
das einzige erhaltene Beispiel der vielen Aufklärungsfilme darstellt, mit
denen Richard Oswald Ende der zehner Jahre bekannt wurde. „Anders als
die Andern“ ist der erste Film der Filmgeschichte, der sich explizit mit dem
Thema Homosexualität auseinandersetzt und dementsprechend von der
deutschen Zensur sofort verboten wurde. Er erzählt die Geschichte eines
Violinvirtuosen, der sich in seinen begabten Schüler verliebt, aber einem
Erpresser in die Hände fällt und wegen Verstoßes gegen den Paragraphen
175 vor Gericht landet. Der Sexualforscher und Co-Autor Dr. Magnus
Hirschfeld tritt selber auf und fordert die Abschaffung des Paragraphen
175, der Homosexuelle kriminalisiert.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können unter der Ruf-
nummer 2 33-2 41 50 vorbestellt werden.

Zum Maitanz bayrisch tanzen lernen

(8.3.2005) Rechtzeitig für die Maitanzveranstaltungen kann das Grundwis-
sen für das bayrische Tanzen neu erlernt oder aufgefrischt werden: Polka,
Dreher, Landler, Hiatamadl und Zwiefacher stehen im Mittelpunkt des
Tanzkurses mit Katharina Mayer, die Schreiner-Geiger spielen dazu auf.
Hier kann man also bereits im Tanzkurs die Atmosphäre einer typischen
bayrischen „Tanzerei“ erleben. Der Kurs findet  an den Samstagen 9. April,
16. April und 23. April, jeweils von 14.45 bis 17.15 Uhr in der Tanzschule
Wolfgang Steuer, Studio 2, Sonnenstraße 25, statt. Die Kursbezeichnung
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lautet „BAY 1”, die Kosten belaufen sich auf 70 Euro. Bitte paarweise an-
melden unter der Rufnummer 54 59 55 0, eMail: info@tanz.de oder via
Internet www.tanz.de. Die Tanzkurse finden in Kooperation zwischen dem
Kulturreferat der Landeshauptstadt München, Abteilung Veranstaltungen,
und der Tanzschule Wolfgang Steuer statt.

Kino im Kunstforum Arabellapark: Monumental-Epos „Troja“

(8.3.2005) Wolfgang Petersens Monumental-Epos Troja – mit Brad Pitt und
Peter O’Toole in den Hauptrollen – läuft am Freitag, 11. März, um 20 Uhr im
Kunstforum Arabellapark, einer Initiative der Münchner Stadtbibliothek und
Münchner Volkshochschule am Rosenkavalierplatz 16, als DVD-Großbild-
Projektion. Eintrittskarten zu 3 Euro (inklusive einem Getränk) können tele-
fonisch unter 92 87 81-23 reserviert werden.
Blut, Schweiß und Tränen, Mammutkulissen und ein logistischer Aufwand,
der seinesgleichen sucht, zeichnen Wolfgang Petersens („Das Boot“)
Monumental-Epos aus. Über vier Millionen deutsche Kinobesucher bang-
ten bereits um Brad Pitt, Eric Bana, Peter O’Toole sowie dutzende weitere
Stars. Der Film zeigt zwar das Schlachtengetümmel mit zehntausenden
von Soldaten, aber im Grunde geht es in der Geschichte um die zeitlos
menschlichen Aspekte von Sieg und Niederlage, wie Homer sie niederge-
schrieben hat. „Troja“ entlehnt seine Geschichte der Ilias, jenem Alter-
tumsepos, das dem Dichter Homer zugeschrieben wird: Paris, Prinz von
Troja, stiehlt 1193 vor Christus dem König von Sparta die Gattin Helena
und entfacht damit den Krieg. Die Griechen beginnen einen Feldzug gegen
Troja, der über zehn Jahre anhält und von Achilles angeführt wird, während
die Hoffnungen der Bewohner Trojas auf den Schultern von Hektor, dem
ältesten Sohn ihres Königs, liegen. „Ich bin überzeugt, dass kein Autor in
den letzten 3.000 Jahren imstande war, das Grauen des Krieges so an-
schaulich und präzise zu beschreiben wie Homer”, sagt Petersen. „Doch in
seinen Epen wird das menschliche Drama von großer Brutalität überschat-
tet. Dagegen findet das heutige (Film-)Publikum den Zugang zu der Ge-
schichte eher über das Leben und die Leidenschaft jener Menschen, die in
diese grausigen Ereignisse verstrickt sind.”
Weitere Informationen gibt es im Internet unter www.muenchner-
stadtbibliothek.de/bogenhausen.

Stadtbibliothek Nymphenburg: „Hoffmanns Erzählungen“

(8.3.2005) Jacques Offenbachs einzige Oper „Hoffmanns Erzählungen“
zeigt die Stadtbibliothek Nymphenburg, Arnulfstraße 294, in einer DVD-
Projektion am Freitag, 11. März, um 19.30 Uhr in einer Inszenierung von
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Robert Carsen. Die Oper wurde 2002 an der Pariser Bastille-Oper mit Neil
Shicoff, Bryn Terfel und Ruth Ann Swanson aufgeführt. Mit Neil Shicoff ist
einer der besten Hoffmann-Sängerdarsteller zu erleben. Dazu gibt es wie-
der ein Buffet, das während der Vorführzeit geplündert werden darf. Der
Eintritt kostet 6 Euro (Preis für das Buffet).
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 8. März 2005

Wagensiedlung zieht nach Moosach um

Anfrage Stadträtin Gisela Oberloher (CSU) vom 14.1.2005

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Frage 1:

Ist die Größe des vorgesehenen Geländes ausreichend für diese zahlreichen
Wägen?

Frage 2:

Weist der Standort Am Neubruch 33 die notwendige Infrastruktur wie z. B.
Sanitäranlagen auf?

Frage 3:

Gibt es für die Kinder ausreichend Spielmöglichkeiten und ggf. Kinderbetreu-
ungseinrichtungen?

Frage 4:

Sind die Nachbarn/Anwohner ausreichend informiert worden?

Frage 5:

Ist Sozial- oder Konfliktbetreuung vorgesehen und wer wird diese ggf.
durchführen?

Antwort:

Das Gelände in Moosach scheidet nach intensiven referatsübergreifenden
Untersuchungen auf Grund verschiedener funktionaler Mängel als mögli-
ches Ersatzquartier aus und wird daher nicht mehr weiterverfolgt. Das
Planungsreferat hält jedoch weiterhin an der Absiedlung der Wagenburg in
Riem fest. Den Bewohnern der Wagenburg wird demnächst in Abstim-
mung zwischen Sozialreferat, Planungsreferat und Kommunalreferat ein
neuer Vorschlag für eine geeignete Unterbringung unterbreitet.
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Konzessionsabgabe – Geheimsteuer für München?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 1.2.2005

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Frage 1:

Welche städtischen Gremien bestimmen die Höhe der Konzessionsabgabe?

Frage 2:

Zu welchem Zeitpunkt wurde die Höhe der Konzessionsabgabe festgelegt
und welche Vertragsdauer wurde für den derzeit geltenden Höchstsatz von
0,4 Cent/kWh bestimmt?

Antwort zu den Fragen 1 und 2:

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrats vom 07./23.11.2000 über
die zukünftige Unternehmensstruktur der Stadtwerke München GmbH
wurde dem Abschluss einer Konzessionsvereinbarung über die Versor-
gung mit Strom und Gas zugestimmt. Die Konzessionsvereinbarung für
Strom und Gas wurde am 22.12.2000/17.01.2001 zwischen der Landes-
hauptstadt München und der SWM-Versorgungs GmbH abgeschlossen.
Der Vertrag ist gem. § 8 Ziffer 1. am 14.12.2000 in Kraft getreten und hat
eine Laufzeit von 20 Jahren.

Frage 3:

Ist dem Oberbürgermeister bekannt, dass nur wegen der Höhe der Konzes-
sionsabgabe und deren Hinnahme als Preisbestandteil eine teilweise Kritik
an den Münchner SWM - Gaspreisen seitens der bayerischen Kartellbehör-
den unterblieb?

Antwort:

Die Stadtwerke München nehmen mit ihrem Gaspreis im Vergleich mit
anderen Städten einen Mittelplatz ein, obwohl München wegen seiner geo-
graphischen Lage im Süden Deutschlands mit die höchsten Transportko-
sten für Gas aus Norwegen, Russland und den Niederlanden zu tragen
hat.

Die Kritik der Kartellbehörden richtet sich gegen Gasversorger, die nach
Auffassung der Kartellbehörden zu hohe Preise fordern. Dazu gehörten die
Stadtwerke München nicht.
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